
Predigtgedanken – 27. Sonntag im Jahreskreis – 2. Oktober 2022 

Hab 1,2-3; 2,2-4 | Ps 95,1-2. 6-9 | 2 Tim 1,6-8. 13-14 | Lk 17,5-10 

Entfache die Gnade, die dir zuteilwurde 

Entfache die Gnade wieder, die dir zuteilwurde! Mit diesem Zuspruch, die-

ser Auf-forderung wendet sich Paulus an Timotheus, und heute auch an 

jede/n von uns. Gnade hat mit Beschenkt sein zu tun. Schon von Beginn 

unserer Existenz an – so glauben wir – sind wir von Gott beschenkt; Taufe, 

Eucharistie und Firmung, die Hereinnahme in die christliche Gemeinschaft, 

haben dies zeichenhaft sichtbar und spürbar für uns gemacht. Und jeden 

Tag sind wir im Leben beschenkt von Gott: mit seinem Segen und Beistand, 

Trost und Kraft. Als Geschenk dürfen wir auch das Wort Gottes ansehen – 

schon im Alten Bund - für uns Christen in besonderer Weise aber in der Botschaft Jesu erfahren wir 

Gott als einen Liebenden und Barmherzigen, voller Güte, Geduld und Wohlwollen uns Menschen 

gegenüber. Und Jesu Handeln, sein Reden, seine Zeichen zeigen uns auf, wie Leben gelingen und 

Würze erhalten kann. 

Entfache die Gnade wieder, die dir zuteilwurde! - Hinter der Aufforderung des Apostels steckt die 

Erfahrung, die wir selbst immer wieder machen können: Gnade, die uns unverdient von Gott zuteil-

wurde, will als Antwort ein Mitwirken unsererseits – und dazu möchte uns Paulus locken, bewegen, 

ermutigen ... 

Die Glut der Gnade entfachen – dazu bieten sich drei Richtungen an: gegenüber uns selbst, hin zum 

Nächsten und Gott gegenüber. 

Mit der Gnade in uns mitwirken 

Die Glut der Gnade uns selbst gegenüber entfachen könnte bedeuten: Wir genießen das Leben und 

seine Freuden, die sich uns bieten, überlegen dabei aber auch, was uns hilft, innerlich zu wachsen 

und Persönlichkeit zu werden. Eltern, Lehrer, Freunde können uns beraten, beistehen und unter-

stützen, aber unseren Weg gehen müssen wir selber. Es ist unsere Aufgabe, mit der Gnade in uns 

mitzuwirken. An uns ist es, uns das Gute einzuprägen. Und dies gilt bis in jedem Alter. 

Die Liebe zum Nächsten stärken 

Die Glut der Gnade entfachen gegenüber anderen könnte bedeuten: die Liebe zum Nächsten stär-

ken. Unter der Last und dem Trott des Alltags, durch Sorgen, An-spannung, zum Teil Überforderung 

und Mühe kommt der Nächste manchmal ungewollt aus dem Blick – manchmal auch zurecht, denn 

wir alle haben unsere Grenzen. – Und doch spüren wir immer wieder, dass wir Gelegenheiten nur 

des-wegen verpassen und ungenutzt lassen, weil wir zu wenig aufmerksam sind. Wir bleiben hinter 

dem zurück, was uns möglich wäre, können uns nicht dazu aufraffen, Versöhnung anzustreben, in 

Herzlichkeit einander zu begegnen, Anerkennung zu zollen, von uns aus Hilfe anzubieten und zu 



gewähren, gemeinsame Anliegen mitzutragen, uns mit unserem speziellen Können zur Verfügung 

zu stellen, Zeit zu opfern zum Wohl eines Einzelnen oder vieler. 

Paulus möchte, dass wir uns besinnen und daran erinnern, dass Kraft und Liebe in uns gelegt wur-

den, damit wir entschlossen und beherzt die in uns liegenden Kräfte auch zum Wohl der anderen 

nützen und einbringen. 

Lebendige Freude an Gott 

Die Glut der Gnade Gott gegenüber entfachen könnte bedeuten, uns immer neu bewusst zu ma-

chen, wem wir unser Leben verdanken, unsere Talente und Lebensgrundlagen, die Menschen, die 

wir lieben: dass wir Beschenkte sind. Wo wir merken, dass unsere Beziehung zu Gott an Lebendigkeit 

verliert, da ruft uns Paulus zu, die Glut der Gnade Gott gegenüber wieder zu entfachen. Denn gerade 

eine lebendige Verbindung mit Gott kann uns stärken und beflügeln, sie lässt den Mut in uns nicht 

sinken trotz Misserfolgen, hilft Leid und Kreuz mutiger tragen, lockt und begeistert uns, in alle mög-

lichen Richtungen Freude zu bereiten. 

„Entfache die Gnade wieder, die dir zuteilgeworden ist“ ruft Paulus uns zu. Wir sind beschenkt von 

Beginn unseres Lebens an, unser Auftrag als Christen ist es, uns dessen immer neu bewusst zu wer-

den und dazu beizutragen, dass die Gnade Gottes in uns selbst, in unserem Umfeld, in unserer Welt 

immer neu wirken kann. 


